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Grußworte

Liebe mitglieder, 
Freunde des vereins und Gäste,

der HGv Finthen vollendet am 08.11.2016
sein 25. vereinsjahr. ein breites spektrum
Finther Bürger kam im Jahre 1991 zusam-
men, einen verein zu gründen, der sich
damit befassen sollte, Finther Geschichte
und Geschichtchen zu erfassen, zu sam-
meln und zu dokumentieren. Bis dahin gab
es zwar immer wieder einzelpersonen, die
sich engagierten, nur leider fehlte hier die
Kontinuität.

der HGv Finthen hat sich auf die Fahne
geschrieben, dies zu ändern. sehr erfreu-
lich finde ich dabei, dass es nicht nur
„alt“-Finther sind, sondern auch Finther
Bürger, die im Laufe der Zeit zugezogen
sind. und damit ist der zweite Punkt „Hei-
mat“ angeschnitten. ich finde es wunder-
bar, dass Finthen nun auch ihre Heimat ist,
und dies auch durch ihre arbeit im verein
eindrucksvoll zeigen.

noch nie war ein Wandel in Gesellschaft,
Zusammenleben und technik derart schnel-
len Änderungen unterworfen wie heute. die

arbeit im HGv Finthen muss hier ebenfalls
schritt halten. am anfang stand das sam-
meln von Fotos, aussagen von Zeitzeugen
und archivalien im Fokus. 

das hat natürlich auch heute noch seine
Berechtigung und Wichtigkeit. nur wird
auch der Wandel vom analogen zum digi-
talen Zeitalter zur notwendigkeit. Junge
und jüngere menschen nutzen verschie-
denste medien, um ihre neugier und ihren
informationshunger zu stillen.

unser einstieg war damals die vereins -
homepage (www.hgv-finthen.de), die bis
heute beachtenswerte Zugriffszahlen hat.
seit drei Jahren wird auch „socialmedia“
wie Facebook zur Plattform, den verein
nach außen zu transportieren. andererseits
sind die Printerzeugnisse, wie unser kos-
tenloser „Zeitspiegel“, der sehr stark nach-
gefragt wird, für uns unverzichtbar.

als Highlight gelten immer die ausstellun-
gen des vereins.ich denke da exemplarisch
an die „eisenbahn nach Wackernheim“
„Bäcker, metzger“ oder auch die „Gasthäu-
ser“ und viele weitere. 
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vereinsfahrten als tages- oder Halbtages-
touren sind fester Bestandteil des vereins-
lebens. und natürlich seit einigen Jahren
unsere „Kulinarischen rundgänge“ sowie
geschichtliche rundgänge für vereine, Fir-
men, Parteien und schulklassen.

Bedauerlicherweise nimmt die Bereit-
schaft in unserer Gesellschaft ab, sich in
vereinen einzubringen. mitgliederwer-
bung ist ein dauerthema, nicht nur in un-
serem verein, nein, in allen vereinen.
deshalb die Bitte an sie: Werden sie mit-
glied, helfen sie dem verein durch ihre
mitarbeit.

an dieser stelle möchte ich danke sagen
allen unseren ehrenamtlichen, die dies
alles erst durch ihre arbeit ermöglichen,
die Zeit und nerven investieren. 

selbstverständlich geht auch ein großes
dankeschön an unsere treuen anzeigen-
kunden, unsere spender und Gönner. 

sie alle sind Garanten dafür, dass der HGv
seine arbeit im sinne des vereins und der
allgemeinheit fortsetzen kann.

mir persönlich ist es eine ehre und eine
Herausforderung den verein zu führen. ich
hätte mir nie träumen lassen, das erste Ju-
biläum des vereins auszurichten, als ich
mich im Jahre 2005 bereiterklärte, im vor-
stand mitzuarbeiten. es sind erfahrungen,
die mich prägen, menschen, die ich ken-
nenlernen durfte, die ich nicht mehr mis-
sen möchte.

dem verein wünsche ich für die Zukunft
alles Gute und eine erfolgreiche arbeit.

mainz-Finthen, im Oktober 2016

Benno Kraft
erster vorsitzender
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der HGv Finthen ist 25 Jahre alt, das ist
gut, denn wir brauchen ihn. Wir haben vor
25 Jahren eingeladen zu einer Gründungs-
versammlung, weil wir dorfchronisten
werden wollten. Ja, ich habe damals als
Ortsvorsteher zur Gründung eingeladen,
denn es war an der Zeit, Finthen einen sol-
chen verein zu geben.

Finthen ist erst 1969 teil der stadt mainz
geworden – mit der Gefahr, dass bei der
großen Geschichte dieser stadt die kleine
Geschichte, die kleinen Geschichten des
vorortes untergehen. 

diese wollten und wollen wir bewahren,
die zugehörigen Bilder und dokumente
sammeln, um den menschen, die hier
leben, zu zeigen, dass dieses dorf seine ei-
gene Geschichte hat – neben der großen
stadt, die es vereinnahmt hat. 

das interesse, das unseren ausstellungen,
rundgängen und veröffentlichungen ent-
gegen gebracht wird, zeigt, dass es richtig
war vor 25 Jahren, im turnerheim, selbst
tradition dieses dorfes, zur Gründung ein-
zuladen. 

25 Jahre liegen nun hinter uns. mein dank
geht daher an alle, die hier ehrenamtlich
tätig sind, verbunden mit dem Wunsch,
dass noch viele menschen mitarbeiten und
mitglied werden, damit es diesen verein
noch lange geben möge.

Kurt Merkator
Früherer Finther Ortsvorsteher, 
Gründungsmitglied und sozialdezernent
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der 8. november 1991 war ein besonderer
tag für Finthen: es wurde der Heimat- und
Geschichtsverein gegründet. in diesem
Jahr feiern wir das 25-jährige Bestehen des
vereins. 25 Jahre sind zwar im Leben eines
vereines eine kurze Zeit, doch der Heimat-
und Geschichtsverein hat in diesen 25 Jah-
ren eine menge geleistet und umgesetzt.

ich erinnere mich noch gut an die ausstel-
lungen „Finther Landwirtschaft einst und
Heute“ und „die Geschichte der eisen-
bahn“ oder an die vielen historischen Füh-
rungen durch unseren stadtteil. und es
wären noch eine vielzahl weiterer aktivi-
täten zu nennen. 

Gerade für die jüngere Generation ist die
Geschichte des Heimatdorfes oder stadt-
teils von besonderer Geltung. denn wie oft
geht man durch den Ort, an Häusern vor-
bei oder durch straßen, ohne zu wissen,
dass mit fast jedem der Häuser oder stra-
ßen eine Geschichte verbunden ist?

daher bin ich dem Heimat- und Ge-
schichtsverein sehr herzlich verbunden,
denn er greift vieles auf und bringt es der
breiten Öffentlichkeit näher. ich möchte

das diesjährige Jubiläum nutzen, um all
jenen zu danken, die in diesen 25 Jahren
den verein geführt und geleitet haben.
mit ihrer arbeit haben sie dazu beigetra-
gen, die Geschichte unseres stadtteils
aufzuarbeiten.

ich wünsche dem Heimat- und Ge-
schichtsverein – auch im namen meiner
Kolleginnen und Kollegen des Ortsbeira-
tes – für die Zukunft alles Gute sowie viel
erfolg bei der weiteren arbeit.

Herbert Schäfer
Ortsvorsteher
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als ehemaliger vorsitzender freue ich mich
besonders über das 25-jährige Bestehen des
vereines, verbunden mit den besten Wün-
schen für die Zukunft!

mein Faible für Geschichte und Heimat-
forschung ist seit meiner Kindheit un -
gebrochen, das engagement in einem
entsprechenden verein die logische Kon-
sequenz. Geschichte ist für mich nicht
abstrakt, sondern lebendig. 

es geht immer um die menschen, ihre
ideale, ihre Lebensweise, ihr verhalten
und um ihre entscheidungen. der mensch-
liche Gestaltungswille führte und führt zu
einer Kette von ereignissen und entwick-
lungen, die unsere Gegenwart unmittelbar
bestimmen. und wir sind mittendrin, sind
Zeitzeugen, ergo teil der Geschichte.

viele von ihnen erlebten den Kalten Krieg,
ein geteiltes deutschland, die Wieder -
vereinigung und den abzug der amerika-
ner, verbunden mit den unmittelbaren
auswirkungen auf Finthen. Plötzlich
waren die „amis“ nicht mehr da, Flugplatz
und Layenhof wurden zu Konversions -
objekten, die „ami-siedlung“ verwandelte

sich in ein normales Wohngebiet, um nur
ein Beispiel zu nennen.

die verknüpfung der globalen ereignisse
mit den lokalen auswirkungen, sowie die
erforschung der örtlichen Besonderheiten
und eigenarten, ist für mich das arbeitsfeld
der modernen Heimatforschung. diese
ernsthaft zu betreiben ist eine hoch interes-
sante, vielfältige aufgabe, bedeutet es doch
interdisziplinär in den Bereichen Ge-
schichte, Geographie, erdkunde, sozial-
kunde, archäologie und mehr zu arbeiten. 

deshalb engagiere ich mich seit 1992 in
unserem verein, um die Finther Ge-
schichte und Geschichten zu erforschen,
zu dokumentieren und zu überliefern.
auch die nächsten 25 Jahre gibt es noch
viel zu tun, denn Geschichte endet nie. Pa-
cken wir’s an!

Ingo Schlösser
ehemaliger erster vorsitzender
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Getreu seiner motivation
Explorare - erkunden, erforschen
tradere - übergeben, überliefern
conservare – aufbewahren, bewahren 

hat der Heimat- und Geschichtsverein in
den vergangenen 25 Jahren gearbeitet.

er hat geforscht, er hat dokumente der Ge-
schichte Finthens – sowohl archäologi-
scher art als auch aufzeichnungen, soweit
sie in den verschiedensten archiven und
bei der Bevölkerung verfügbar waren – er-
forscht und zusammengeführt. und zwar

• aus der Zeit der römischen Besatzung
und der Zeit der Franken
• zu seuchen wie Pest, cholera, typhus
• zu Kriegen wie dem 30-jährigen
Krieg, zu den napoleonischen Kriegen
und französischen Besatzungen, zu po-
litischen entwicklungen vor beiden
Weltkriegen und in dieser Zeit 
• zur kulturellen und ökonomischen
entwicklung, und vieles mehr.

der Heimat- und Geschichtsverein hat die
ergebnisse der Forschungen interessierten
Bürgern vermittelt, sei es durch Publika-
tionen im ,,Finther Zeitspiegel“, in vorträ-

gen, durch ausstellungen und bei Besu-
chen politisch und historisch bedeutender
Plätze und Orte.

Zahlreiche rundgänge schufen einblicke
in die landwirtschaftliche und handwerk-
liche struktur des alten Finthens und un-
seres Ortes in der neuzeit.

schließlich bewahrt der Heimat- und Ge-
schichtsverein Finthen alle Forschungs-
und erkenntnisergebnisse in seinem mitt-
lerweile umfangreichen archiv. so ist si-
chergestellt, dass die Geschichte Finthens
auch für künftige Generationen ,,konser-
viert“, also erhalten bleibt.

die Bilanz des Heimat- und Geschichts-
vereins Finthen nach 25 Jahren kann sich
sehen lassen. vieles ist erreicht.

dem lebendigen, aktiven und noch jungen
verein wünsche ich weiterhin viele erfolg-
reiche Jahre.

Prof. Dr. med. Benno König



vor 25 Jahren trafen wir uns in der Gast-
stätte „Zum turnerheim“ mit 35 Personen
und gründeten den Heimat- und Ge-
schichtsverein. 

es war eine sehr produktive Zeit mit vielen
ausstellungen und der 900-Jahr-Feier zur
ersten urkundlichen erwähnung. in meiner
vorstandszeit bauten wir das vereinsheim
in der Poststraße um und feierten die ers-
ten zehn Jahre des Bestehens des vereins
in st. Hedwig mit einer kleinen akademi-
schen veranstaltung.

Finthen hat eine mehr als 900-jährige Ge-
schichte und diese ist auch für unsere
nachkommen zu erforschen, zu bewahren
und weiterzugeben, wie auch das motto,
dem sich der HGv verschrieben hat, be-
weist: eXPLOrare – cOnservare –
tradere.

ich wünsche 
für das Jubiläumsfest viel erfolg. 

Claus Berndroth
Gründungsmitglied und 
ehemaliger erster vorsitzender
mitglied des mainzer stadtrates

als erster erster vorsitzender erinnere ich
mich gern an die anfänge zurück, wie alles
begann und welche menschen den entste-
hungsprozess bis zur Gründung des ver-
eins im november 1991 und darüber
hinaus begleiteten.

am anfang stand die idee, Finther Ge-
schichte und die entsprechenden artefakte,
dokumente, Bilder und Gegenstände un-
terschiedlicher Zeitepochen zu erhalten
und in einen historischen Kontext zu set-
zen. dass dies gelang, zeigen die vielen
aktivitäten, die seitdem durchgeführt wur-
den. sei es in Form von ausstellungen,
den sehr erfolgreichen ortsgeschichtlichen
spaziergängen und anderen veranstaltun-
gen. in besonderer erinnerung sind mir die
„Finther Köpp – Finther Leit“ aus dem
Jahr 1992 und die interessante schau zur
Finther Postgeschichte von 1993.

ich wünsche dem verein weiterhin viel erfolg
und dass die heute aktiven es schaffen, den
Finther Bürgern ein geschichtliches Bewusst-
sein für ihren Heimatort näherzubringen. 

Klaus Berg
Gründungsvorsitzender
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hervorheben: Prof. dr. med. Benno König
und Werner Lehr. ich danke allen vorstän-
den in diesen 25 Jahren für ihr ehrenamtli-
ches engagement, aktuell dem vorsitzenden
Benno Kraft. sie alle haben dazu beigetra-
gen, dass ihr verein sein 25-jähriges Jubi-
läum im Jahre 2016 feiern kann. 

unsere vereine sind ein stück unserer ört-
lichen Heimat. eine Heimat für junge und
ältere menschen, und zugleich eine
chance für neubürger, die eine Heimat su-
chen. eine stadt oder Gemeinde darf sich
glücklich schätzen, wenn vereine da sind,
die das gesellschaftliche und kulturelle
Leben mitgestalten. auch die Jugend ist in
solchen Gemeinschaften gut aufgehoben.
denken wir also immer daran: „Ohne eh-
renamtliche arbeit keine vereine, ohne
vereine keine Gemeinschaft“, sagte
roman Herzog, unser ehemaliger Bundes-
präsident, „die vereine sind die tragenden
säulen unseres staates.“

in diesem sinne überbringe ich dem HGv
als Jubilar im namen des vorstandes un-
sere herzlichsten Glückwünsche, verbun-
den mit dem dank für die gute
Zusammenarbeit. Für die nächsten 25 Jahre
wünschen wir weiterhin ein positives auf-
wärts und eine glückliche entwicklung
zum Wohle des Heimat- und Geschichts-
vereins 1991 e.v. allen Gästen, die an den
Festveranstaltungen teilnehmen, wünschen
wir viel spaß und Freude in unserem schö-
nen Heimatort Finthen.

Jürgen Hinkel
vorsitzender vereinsring 
mainz-Finthen 1950 

es ist mir eine besondere Freude, unserem
mitgliedsverein, dem Heimat- und Ge-
schichtsverein 1991 e.v. im vereinsring
1950 anlässlich seines 25-jährigen Jubilä-
ums zu gratulieren.

der Heimat- und Geschichtsverein legt
großen Wert auf das wissenschaftliche vor-
gehen bei der erstellung von schriften und
erforschung der Ortsgeschichte Finthen.
Hierzu gehört ihr informativer „Finther
Zeitspiegel“. darin wird die Geschichte
Finthens, angefangen von der eingemein-
dung, über den Zweiten Weltkrieg, alte Ge-
bäude, Kloster, Kirchen, Lokalitäten, die
politische Geschichte bis hin zu Personen
und straßennamen dargestellt. auch die
ausstellungen zu diesem thema fanden
bei der Bevölkerung großen anklang. ein
besonderes Highlight sind die „Finther
rundgänge und veranstaltungen“ mit den
themen Gaststätten, sehenswürdigkeiten,
Landwirtschaft und vieles mehr. 

verständlicherweise ist dies alles mit viel
ehrenamtlicher arbeit verbunden. der vor-
sitzende, Benno Kraft, kann hier auf ein be-
währtes, fachkundiges team zurückgreifen.
Hier möchte ich zwei namen besonders
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sicher, es ist schön, zu verreisen und die
Welt kennen zu lernen, den eigenen Hori-
zont zu erweitern und mitreden zu können.
aber es ist nur dann sinnvoll zu verreisen,
wenn ich weiß, wo ich zu Hause bin! es
ist nur dann bereichernd, neue menschen
und Kulturen kennen zu lernen, wenn ich
mir meiner eigenen Herkunft bewusst bin,
wenn ich weiß, wer ich bin und woher ich
komme. nur dann habe ich Gewinn von
einer reise in die weite Welt, wenn ich
meine eigene Kultur kenne, schätze und in
ihr verwurzelt bin. meine Heimat, meine
Kultur, sie gehört zu meiner identität, ohne
sie bin ich haltlos, wurzellos – heimatlos. 

in Zeiten billiger Fernreisen in fremde
Kontinente drohen die schätze vor unserer
Haustüre, die kulturellen Hinterlassen-
schaften und denkmäler, unserer eigenen
Kultur aus dem Blick zu geraten. Gott sei
dank haben sich hier bei uns in Finthen
menschen gefunden, die sich im Heimat-
und Geschichtsverein Finthen e. v. diesem
erbe verpflichtet fühlen. Hier wird sich in
vielfältiger Weise vorbildlich engagiert.
da braucht es nicht nur die ehrenamtlichen
mitstreiter, die akribisch die historischen
unterlagen durchstöbern und aufbereiten.

es braucht auch die, die das Gefundene öf-
fentlichkeitswirksam und kreativ präsen-
tieren. Für beides ist im HGv gesorgt. 

und so können wir Finther und alle, die
sich für „ihre“ Finther Heimat interessie-
ren, dankbar sein, dass es den HGv nun
schon seit 25 Jahren gibt. dankbar freuen
wir uns über die vielen historisch wichti-
gen informationen und dokumente unse-
res Heimatortes, die in mühevoller
Kleinarbeit und mit viel Liebe zum detail
in ausstellungen und Führungen der brei-
ten Öffentlichkeit zugänglich gemacht
werden. die aktivitäten des vereins er-
freuen sich über Finthen hinaus großer
Wertschätzung und Beliebtheit. das ist
kein Wunder, denn die vom verein organi-
sierten ausflüge in die nähere und weitere
umgebung sind historisch wie auch kuli-
narisch echte Leckerbissen. 

mich persönlich hat es sehr gefreut, dass
der Heimat- und Geschichtsverein sich
auch aktuellen Herausforderungen stellt.
dank der initiative des HGv wurde ein
maßgeschneiderter rundgang für die auf
dem Layenhof wohnenden „heimatlosen“
Flüchtlinge angeboten. da ging es weni-
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ger um römer, Kelten und Franken auf
der Finther Gemarkung, als ganz pragma-
tisch um die, für Flüchtlinge so wichtigen
anlaufstellen, wie zum Beispiel Ärzte,
apotheken, schulen, Ortsverwaltung und
die einkaufsmöglichkeiten in mainz-
 Finthen. so konnte kurzfristig den Flücht-
lingen unsere Heimat auf eine gute Weise
nähergebracht werden. das zeigt in mei-
nen augen deutlich, welch wertvolle
 arbeit der HGv zu leisten vermag und
auch hoffentlich noch lange leisten wird.
Warum also in die Ferne schweifen, das
Gute liegt doch so nah! es ist gut, dass uns
der HGv die augen öffnet für das schöne
und Gute unserer Heimat. es liegt quasi
direkt vor unserer Haustüre.

im namen des gesamten Pfarrteams der
katholischen Gemeinde st. martin in Fin-
then möchte ich den mitgliedern und
Freunden des HGv ganz herzlich zum sil-
bernen vereinsjubiläum gratulieren und
meinen dank für die geleistete vereinsar-
beit aussprechen. die Pfarrgemeinde fühlt
sich mit ihnen allen sehr herzlich verbun-
den und wünscht ihnen für die zukünftigen
Jahre alles erdenklich Gute für ihr weiteres
Wirken zum Wohle unseres Ortes. 

mit segensreichen Wünschen 
und herzlichen Grüßen

ihr diakon
Markus Guinchard
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Der HGV im Jubiläumsjahr

Für das Jubiläumsjahr hat der vorstand des
HGv ein ansprechendes Programm vorbe-
reitet. die veranstaltung mit dem thema
Spargel, Erdbeeren und Wein begann
auf dem Obsthof der Familie schmitt in
der Kurmainzstraße und wurde von einem
hervorragenden essen in „steins traube“
gekrönt. ebenso begeistert aufgenommen
wurde der musikalisch-kulinarische Jubi-
läumsrundgang, der vom atrium-Hotel zu
„steins traube“ und anschließend ins res-
taurant „Zum Babbelnit“ führte.

im Oktober 2016 entführten uns der junge
apotheker matthias Falk und seine Le-
bensgefährtin regine Hausser in die faszi-
nierende Welt der Kräuter. 

Fest eingeplant ist der Besuch des HGv im
MehrGenerationenHaus an der römer-
quelle. Bei Leckereien aus den Backstuben
Pfaff und Wagner und einem musikali-
schen rahmenprogramm lassen wir die
entwicklung der römerquelle revue pas-
sieren. anschließend wird uns rita Kohl
von den Fontana-stuben mit einem jahres-
zeitlich geprägten abendessen verwöhnen.

schon jetzt freuen wir uns auf das Buch
über die Geschichte von Finthen, das aus
der Feder von Prof. dr. med. Benno König
in Kürze erscheinen wird.

auch im nächsten Jahr wird es wieder die
sehr beliebten musikalisch-kulinarischen
Rundgänge mit geschichtlichem schwer-
punkt geben sowie Führungen durch den
historischen Ortskern. 

Über alle veranstaltungen informieren wir
rechtzeitig, damit möglichst alle interes-
sierten Bürger daran teilnehmen können.
allerdings ist die nachfrage oft sehr groß,
über 100 anmeldungen sind keine selten-
heit. da die teilnehmerzahl in der regel
begrenzt ist, empfiehlt sich eine frühzeitige
anmeldung.

der vorstand freut sich über rege Beteili-
gung an den aktivitäten und jedwede sons-
tige unterstützung unserer arbeit. 

neue mitglieder sind stets willkommen!

Werner Lehr und Agnes Wintrich

Das Motto „Spargel, Erdbeeren und Wein“
fand regen Zuspruch bei den Finthern.

Seit vielen Jahren engagiert: Prof. Benno
König, hier im Gespräch mit Agnes Wintrich.
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Vor und hinter den Kulissen

das team, das in der regel mit den
rundgängen betraut ist, setzt sich im Ju-
biläumsjahr aus folgenden Personen zu-
sammen: Prof. dr. med. Benno König,
Werner Lehr, edgar schäfer, dieter Flü-
gel, Werner schmitt, irene Hunz und
agnes Wintrich. die arbeit der genann-
ten Personen wird durch den ersten vor-
sitzenden Benno Kraft unterstützt.
sozialdezernent Kurt merkator ist eines
der Gründungsmitglieder des HGv und
steht dem verein bis heute stets mit rat
und tat zur seite. 

vorstandsmitglied und archivar Werner
schmitt ist nicht nur für die ausstellun-
gen des vereins zuständig, sondern ver-
fügt auch über eine umfangreiche
sammlung alter unterlagen und Bilder.
mit der musikgruppe reservos, deren
Leiter er ist, sorgt er auf zahlreichen ver-
anstaltungen für gute musikalische un-
terhaltung.
viele der derzeit 130 mitglieder – und
weitere Privatpersonen sowie Firmen –
unterstützen den HGv mit wichtigen un-
terlagen, Bildern, sachgegenständen und
finanziellen Zuwendungen. ihnen allen
ein herzliches dankeschön!

Der Vorstand im Jubiläumsjahr (v.l.): Edgar Schäfer (Beisitzer), Werner Lehr (Zweiter Vor-
sitzender), Benno Kraft (Erster Vorsitzender), Werner Schmitt (Archivar), Agnes Wintrich
(Beisitzerin), Prof. Dr. Benno König (Beisitzer) und Marianne Theisen (Schriftführerin).
Nicht auf dem Bild: Rudolf Falk (Finanzchef) und Irene Hunz (Beisitzerin). 
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Warum ich Mitglied bin ...

Ich kann mich noch gut daran erinnern:
Es war im Herbst 1991, als ich in der
Allgemeinen Zeitung einen spannenden
Artikel las. Von der Planung, in Finthen
einen Heimatverein zu gründen, war
darin die Rede – und das fand sofort
meine Begeisterung. Ich nahm an Vorge-
sprächen mit Herrn Merkator und Herrn
Pfarrer Hainz in der Ortsverwaltung
teil. Der Verein, so war die Thematik,
soll die Geschichte Finthens erforschen,
dokumentieren und bewahren. Ein
Name war dann auch bald geboren:
„Heimat- und Geschichtsverein Fin-
then.“ Am Gründungsabend, dem 8. No-
vember 1991, wurde ich spontan in den
geschäftsführenden Vorstand gewählt
und bin seither als Schriftführerin tätig.
Nach wie vor habe ich dieses Ehrenamt
sehr gerne inne. marianne theisen

Seit 1997 bin ich Mitglied des HGV
Finthen und seit 2005 im Vorstand. Im
Jahre 2011 wurde ich erstmals zum Ver-
einsvorsitzenden gewählt. Für mich ist
es eine Herzensangelegenheit die Ar-
beit des Vereins zu unterstützen. Schon
immer war ich geschichtlich interes-
siert, daher war der Schritt nur logisch,
mich im Verein zu engagieren. Historie
und Architektur: Hier trifft sich bei mir
Passion und meine Arbeit als Immobi-
lienmakler oft auf angenehme Weise.
Mit meiner Arbeit im Vorstand möchte
ich versuchen, den Verein weiter voran-
zubringen. Benno Kraft

„Meine Wohnorte bisher: Koblenz-
Goldgrube, Frankfurt-Sachsenhausen,
Dortmund-Berghofen und seit über 30
Jahren Mainz-Finthen. Jetzt und hier
bin ich angekommen. In den Verein
kam ich wegen der interessanten Rund-
gänge mit Informationen, Gesprächen,
Speis und Trank. Im HGV-Vorstand bin
ich, um Brücken zu bauen zwischen
allen Finther Bewohnern und allen
Ortsteilen: der Ortsmitte, der Römer-
quelle, dem Katzenberg und dem Lay-
enhof. Und überall gibt es sehr nette
Menschen ... !“ irene Hunz

Seit vielen, vielen Jahren ist mir Finthen
zur zweiten Heimat geworden. In dieser
Zeit konnte ich nicht nur den Ort selbst,
sondern vor allem auch viele ,Alt-Finther‘
kennen- und schätzen lernen. Viele inte-
ressante Begegnungen haben in mir den
Wunsch geweckt, mich stärker mit der
Finther Geschichte zu beschäftigen. Und
wo könnte ich dies besser tun als im
HGV? Mit dem Eintritt in meinen Ruhe-
stand habe ich nun endlich mehr Muße,
mich auch aktiv in die Vereinsarbeit ein-
zubringen. Besonders gut gefallen mir
die vielfältigen Aktivitäten, angefangen
von den Ausstellungen bis hin zu unseren
interessanten Rundgängen zu unter-
schiedlichen, sehr spannenden Themen-
gebieten. agnes Wintrich
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Warum wurden wir Mitglieder im HGV?
Schon immer waren wir daran interes-
siert zu wissen, wo unsere Wurzeln sind
und wo und wie unsere Vorfahren gelebt
haben. Ja, auch überhaupt zu erfahren,
wie es in früheren Zeiten um unsere
 Heimat bestellt war.  So haben wir es
uns zur Aufgabe gemacht, all das, was
wir darüber in Erfahrung gebracht
haben, aufzuschreiben, zu archivieren
und so der Nachwelt zu erhalten – und
zwar in verschiedenen Formen. Unter
anderem berichten wir in thematischen
Rundgängen durch unseren Stadtteil
über unsere Recherchen und Erkennt-
nisse. Wir sind Gründungsmitglieder,
also von Anfang an dabei. Während
Edgar im ersten Vorstand schon für den
Bereich Landwirtschaft aktiv war, zu-
sammen mit Reinhold Schäfer, kam Wer-
ner dann in der zweiten Wahlperiode in
den erweiterten Vorstand. Seitdem sind
wir ein gutes Team.

edgar schäfer und Werner Lehr

Geschichte, insbesondere Mainzer Ge-
schichte, nahm bei uns zu Hause schon
immer einen breiten Raum ein, waren
doch schon die Großeltern aktiv im
Mainzer Altertumsverein tätig. Sicher
war da auch eine gehörige Portion Neu-
gier dabei. Man wollte einfach wissen:
Warum ist dies so und nicht so gesche-
hen? Und im Weiteren: Warum sind wir
so geworden? So war es für mich als
nicht gebürtiger Finther ganz natürlich,
mich dem Heimat- und Geschichtsverein
anzuschließen. rudolf Falk

Im Jahr 1991 wurde unser Verein in der
„Gaststätte Turnerheim“ in Finthen ge-
gründet – spontan war ich mit dabei und
wurde somit Mitgründer, um künftig die
Orts- und Heimatgeschichte unserer
Gemeinde mit zu dokumentieren. Die
vielen Ausstellungen und Führungen
durch die Finther Geschichte, die in der
Vergangenheit schon durchgeführt wur-
den, zeugen von einem großen Interesse
seitens der Bevölkerung und dem Fach-
wissen der Initiatoren dieser Veranstal-
tungen. Seit 2013 bin ich als Archivar
im Vorstand tätig und habe 2014 – zu-
sammen mit Prof. Dr. Benno König und
anderen Helfern vom Vorstand und
Freundeskreis – die Ausstellung zum
Ersten Weltkrieg und seinen Lebensum-
ständen mit konzipiert und umgesetzt.
Sie wurde zu einem großen Erfolg. Zur
akademischen Feier im November wird
es von mir im Agnes Pfeifer-Saal eine
Dokumentation zu zahlreichen Aktivitä-
ten geben. Werner schmitt

Mitglied im HGV-Finthen zu werden war
mir ein dringendes Bedürfnis, nachdem
ich aus der Lehrverpflichtung an der
Universität Mainz emeritiert war und
meine Praxis an meine Nachfolger über-
geben hatte. Am Herzen liegt mir, in die-
sem Verein die wechselvolle Geschichte
Finthens zu erforschen, sie für interes-
sierte Bürger zu dokumentieren und sie
auch für künftige Generationen erfahr-
bar zu erhalten. Prof. dr. Benno König



Impressionen 

Die Bilder wurden bei den von Werner Lehr (Foto rechts) ins
Leben  gerufenen und von ihm geleiteten kulinarisch-musikali-
schen Rundgängen aufgenommen.
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der Finther Heimat- und Geschichtsverein
feiert sein 25-jähriges Bestehen. doch
wann, wo und wie fing eigentlich alles an?
es war im sommer 1991, in der alten Fint-
her Ortsverwaltung, Poststraße 69. 

der Gedanke kam von Pfarrer Sylvester
Hainz und Kurt Merkator. Gemeinsam
mit Klaus Berg und Martin Frey durch-
stöberte merkator dann den dachboden des
anwesens nach historischen unterlagen.
sie wurden fündig und allen war klar: Hier
fehlt eine interessengemeinschaft, die sich
um die Historie des Ortes kümmert – was
auch ganz im sinne von alt-Ortsvorsteher
Hans-reinhold Geyer war.

die Gründung erfolgte nach einigen vor-
gesprächen schließlich am 8. November
1991 in der Gaststätte „Zum turnerheim“.
der name war schnell gefunden: „Heimat-
und Geschichtsverein Finthen“. seine auf-
gabe: die Geschichte Finthens  erforschen,
dokumentieren und für die nachwelt auf-
bereiten. das credo unseres vereins lautet: 

• erforschung der Geschichte 
von Finthen

• einrichtung und unterhaltung 
eines ausstellungsraums

• Organisation von ausstellungen, 
rundgängen und veranstaltungen

• Förderung von nachforschungen 
und Herausgabe heimatgeschicht-
licher arbeiten

• sammlung historischer Gegenstände 
mit Ortsbezug

Im „Turnerheim“ fing alles an. 

rüdiger altvater
Wolfgang appel
Heinrich Becker
Klaus Berg
claus Berndroth
Klaus dressler
alexander Flügel
dieter Flügel
Lothar Frey
martin Frey
albert Gerlach
Hans-reinhold Geyer
Bernhard Heitkämper

adolf Kasper
christiane Kipp
michael Knaus
Werner Lehr
ulrich maack
thomas matthes
Kurt merkator
rita merkator
Günter müller
marco müller
Willi Olah
edgar schäfer
reinhold schäfer

albert schell
Lothar schmitt
Werner schmitt
Klaus schreiber
volker schreiber
ingeborg simon
Werner simon
marianne theisen
Willi veit
andreas Werkmeister
Karl-Heinz Werkmeister
eric Wilhelm

Zu den Gründungsmitgliedern zählten:
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Chronik 1991

dass der verein eine gute Perspektive
hatte, zeigte die Besetzung der vorstands-
posten:

der damals 29-jährige gebürtige Finther
Klaus Berg wurde zum ersten ersten vor-
sitzenden gewählt. stellvertreter waren
Kurt Merkator und Marianne Theisen.
später übernahm Frau theisen das amt der
schriftführerin, welches sie bis zum heuti-
gen tag innehat. Kassierer wurde ulrich
maack, schriftführer martin Frey. als Bei-
sitzer konnten die folgenden acht Personen
ihre sachkenntnis und ihre Fähigkeiten in
den verein einbringen: claus Berndroth,
alexander Flügel, Lothar Frey, Hans-rein-
hold Geyer, rita merkator, Günter müller,
edgar schäfer und eric Wilhelm. 

damit der junge verein eine finanzielle
Grundlage hatte, spendete die Volksbank
Mainz-Finthen, vertreten durch direktor
Klaus dressler, 1.000 mark. der jährliche
Mitgliedsbeitrag wurde auf 36 mark fest-
gesetzt. so waren die voraussetzungen für
die vereinsarbeit gegeben und der vorstand
konnte mit seiner tätigkeit beginnen. 

Mehr als „nur“ die Wasserleitung

allen Beteiligten war klar, dass die Ge-
schichte von Finthen wesentlich mehr zu
bieten hat als die gut dokumentierte und
weithin bekannte römische Wasserleitung.
um möglichst alle themenfelder abzude-
cken, bildete man arbeitsgruppen: 

• mit der Vor- und Frühgeschichte
sowie dem Mittelalter beschäftigten
sich der erste vorsitzende Klaus Berg, 
martin Frey, renate Jansky, margaretha

mai, Klaus schreiber, sabine Fähnrich
und Lothar Frenz.

• die jüngste Neuzeit wurde der
aufgabenbereich von thomas matthes
und renate Jansky.

• die Finther Kerbegeschichte wurde 
zum anliegen von claus Berndroth. 

• Für die Finther Postgeschichte
zeichnete Lothar Frey verantwortlich.

• edgar und reinhold schäfer beschäf-
tigten sich mit dem Weinbau und der 
Landwirtschaft.

• „Finther Originale“ und Familien-
geschichten gehörten zum aufgaben-
gebiet von Kurt und rita merkator, 
erik Wilhelm, alexander Flügel und 
christiane Kipp.

• Politische Geschichte war ein thema 
für Hans-reinhold Geyer. 

• den Bereich Handwerk, Handel und 
Gastronomie erforschten und doku-
mentierten marianne theisen und 
Günter müller. 

• um ein Vereinsarchiv kümmerten sich
marianne theisen, christiane Kipp, 
rita merkator und Klaus Berg. 

• mit der erstellung eines Literatur-
katalogs von Finthen war irmtrud 
reben betraut.

mit unterstützung des Heimatforschers
Karl Ries und den fundierten ausarbei-
tungen von Hans-Reinhold Geyer hatte
der junge verein relativ schnell erste er-
folge zu verzeichnen. von Karl ries war
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Chronik 1992

zu erfahren, dass das interesse an Heimat-
forschung in Finthen schon lange bestand.
er bezeichnete Prof. Dr. phil. Ludwig
Andreas Veit als nestor der Finther Ge-
schichtsforschung, neben Dr. Hermann
Schreiber. 

interessant sind die aufzeichnungen des
ehemaligen Finther Ortsvorstehers Hans-
reinhold Geyer, der nach vierjähriger
akribischer arbeit einen Überblick zur
Geschichte Finthens vorlegte. seine aus-
führliche dokumentation, die er dem
HGv zur verfügung gestellt hat, beginnt
in der Zeit um 4000 v. chr. und endet im
Jahr 1984. 

eine weitere Finther Persönlichkeit, Prof.
Dr. med. Benno König, wurde einige Zeit
später aktives mitglied des vereins und ge-
hört bis heute dem erweiterten vorstand an.
auch ingo schlösser arbeitete erst etwas
später aktiv im verein mit, und zwar meh-
rere Jahre als dessen erster vorsitzender.

Bevor der HGv ein eigenes vereinsheim
hatte, tagte der vorstand im Finther Bür-
gerhaus oder in Privaträumen.

Finther Leit – Finther Köpp

die erste große Herausforderung des
 jungen vereins war 1992 die ausstellung

24 25 Jahre HGv

Bereits 1983 erschien das Buch von Karl Ries: „Finthen – Ein Blick zurück.“
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Gonsenheimer Straße 55 • 55126 Mainz-Finthen 
Telefon (0 61 31) 4 07 26 • Telefax (0 61 31) 47 82 14
Internet: www.omnibus-lehr.de • E-Mail: omnibus-lehr@t-online.de

� Durchführung von Tages- und Mehrtagesfahrten 
� Busvermietung an Betriebe, Vereine und Schulen 
� Hoher Sicherheitsstandard durch ABS, ASR, Retarder, Tempomat

und regelmäßiger Wartung 
� Busse mit 34 bis 61 Sitzplätzen 
� Moderne Ausstattung, größtenteils mit Klimaanlage, Küche und

WC sorgen für angenehme Stunden
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Finther Leit  – Finther Köpp in den räu-
men der vr-Bank. Bereits 1993 folgte die
ausstellung Archäologie in Finthen und
1994 die ausstellung Finthen auf alten
Landkarten. 

im Jahr 1995 fand die ausstellung Land-
wirtschaft gestern und heute in der reit-
halle am Hauweg statt, wo alte
Gerätschaften und originelle  arrange-
ments aus Finther Obst und Gemüse
 präsentiert wurden. informative und inte-
ressante texte gaben auskunft über die
Landwirtschaft gestern und heute. vor
allem Hans-Georg Isermeyer hatte zum
großen erfolg dieser schau beigetragen
und viele der exponate beschafft.

Ingo Schlösser hatte in der Zwischenzeit
Klaus Berg als ersten vorsitzenden abge-
löst. unter seiner Federführung entstand
die ausstellung zum thema Eisenbahn,
die er gekonnt in szene setzte. 

im Jahr 1996 gab es eine exkursion zur
Festung Königsstein und zur Saalburg
sowie einen rundgang durch Alt-Gonsen-

heim. am 21. april 1996 nahm der HGv
am Umzug der freiwilligen Feuerwehr
mainz-Finthen teil. ab dem 5. Januar 1996
bot der ehemalige rektor der christlichen
simultanschule Finthen, Adolf Kasper,
einigen mitgliedern des HGv in einem
Sütterlin-Schreibkurs die möglichkeit,
die alte schrift zu erlernen. 

ein weiterer Höhepunkt war die Hand-
werker-Ausstellung 1997.

Lothar Frey informierte 1998 mit einem
dia-abend über das thema Postgeschichte
und Briefmarken im Bürgerhaus mainz-
Finthen.

Der Heimatverein sucht ein Zuhause

die sehr arbeitsaufwendigen aktivitäten
erforderten größere räumlichkeiten.
daher wurde intensiv über ein eigenes
Vereinsheim nachgedacht. schließlich
ergab sich die möglichkeit, räume in der
Poststraße 69, dem alten rathaus, anzu-
mieten. erste vertragsverhandlungen ge-
stalteten sich jedoch sehr schwierig.

Katholische Kirche St. Martin um 1940. Das alte Rathaus, Poststraße 69. 
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1993-2004

im Jahr 1999 gab es eine Fahrradexkursion
rund um Finthen und einen Tagesausflug
nach Miltenberg, ein weiterer meilen-
stein war HGV goes Internet – der start
unserer vereinsseite im World Wide Web. 

im Jahr 2000 wurde der vertrag zur
 anmietung der vereinsräume in der Post-
straße 69 unterzeichnet. die umbauarbei-
ten erforderten sehr viel eigeninitiative. es
entstand ein Vereinsheim, das endlich ge-
nügend Platz bot fürs umfangreiche archiv
und die regelmäßigen versammlungen.

Der erste „Finther Zeitspiegel“ 

im Jahr 2001 wurde das zehnjährige Ju-
biläum des HGv in st. Hedwig auf der
römerquelle im kleinen rahmen gefeiert.
außerdem wurde unter der Leitung von
Ingo Schlösser der „Finther Zeitspiegel“
zum ersten mal publiziert. er erscheint in
lockerer Folge, um über wichtige histori-
sche ereignisse in Finthen zu informieren.
Besonders beachtenswert dabei ist, dass
diese interessante Publikation fast aus-
schließlich über anzeigen finanziert wird.

Claus Berndroth löste ingo schlösser als
ersten vorsitzenden ab, der im Februar
2001 dieses amt niedergelegt hatte.

im Jahr 2002 war es endlich so weit: das
vereinsheim konnte am 4. dezember offi-
ziell im rahmen einer kleinen Feier seiner
Bestimmung übergeben werden. 

Willkommens-Rundgang 

der rundgang Willkommen in Mainz-
Finthen unter der Leitung von Werner
Lehr fand vielfache Beachtung. nach sei-
nem bewährten Konzept ließ er weitere
rundgänge folgen, u. a. zum Layenhof
und zum Kloster der Schwestern von der
Göttlichen Vorsehung.

nach dem rücktritt von claus Berndroth
im Jahr 2004 führten Ingo Schlösser und
Werner Lehr die Geschäfte des HGv.
eine exkursion zur Ingelheimer Kaiser-
pfalz mit abschluss im Weingut Oster
fand großen anklang. am 17. april 2004
besuchte eine kleine Gruppe des HGv das
Garnisonsmuseum auf der Zitadelle.

Zwei Stationen der Rundgänge mit Werner Lehr: Kettelerdenkmal (l.) und Kloster (r.). 
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Ingo Schlösser wurde 2005 erneut zum
ersten vorsitzenden des HGv gewählt.
auch diese „amtszeit“ wurde von vielfäl-
tigen aktivitäten geprägt, insbesondere
von ausstellungen wie Ortsbild im Wan-
del und Geschichte der Römerquelle
sowie Der Königsborn und Finther
 Gastronomie. 

Handwerker, Geschäftsleute und Heilige

sehr informativ war auch die Führung
durch die ehemalige Brauerei am Kö-
nigsborn im Jahr 2007. die ausstellung
Bäcker, Metzger, Tante-Emma-Läden
zeigte die vielfalt des alten Finther Hand-
werks und gab einen einblick in die arbeit
unserer vorfahren. in der ausstellung

Finther Gastronomie konnte man sich
über die vielzahl der Gaststätten im alten
Finthen informieren.

der rundgang Landwirtschaft gestern
und heute mit Werner Lehr und axel Weil
traf auf eine große resonanz. auch die
Bilder-ausstellung Finther Haus-Heilige,
von christa Broich federführend zusam-
mengestellt, beeindruckte viele Betrachter. 

Jüdisches Finthen

exkursionen zum jüdischen Friedhof, zur
Ziegelei rosbach und zur Zitadelle folgten
2008. im november fand in der evangeli-
schen Kirche das Gedenken an die Reichs-
pogromnacht statt und es wurde die

Unterirdischer See im Gewölbekeller der Königsborn-Brauerei in Finthen.
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2005-2009

ausstellung Jüdisches Finthen eröffnet.
Prof. dr. med. Benno König moderierte zu
diesem thema einen rundgang durch Fin-
then, der bei der Bevölkerung auf großes
interesse stieß. exkursionen zum ehema-
ligen Außenlager des KZ Hinzert und
zum Archäologiepark Belginum folgten. 

Kulinarisch-musikalische Rundgänge

im Jahr 2009 plante, organisierte und
 textete Werner Lehr den ersten kulina-
risch-musikalischen rundgang mit ge-
schichtlichen anmerkungen. Gemeinsam
mit Prof. König, dieter Flügel und edgar
schäfer startete er mit 50 teilnehmern die
erste veranstaltung im Atrium-Hotel
Mainz.

nach einer kurzen Begrüßung durch Wer-
ner Lehr und dr. Lothar Becker, sowie
einem musikalischen einstieg wurde über
einen teil der Finther Geschichte und der
Geschichte des atrium-Hotels gesprochen.
anschließend ging es dann zum restau-
rant Steins Traube.

Hier wurde ein weiterer teil der Finther Ge-
schichte und auch der Geschichte des Hau-
ses stein präsentiert, musikalisch umrahmt
von der Finther Kirchenmusik. der ab-
schluss des rundganges fand in Gänstha-
ler’s Kuchlmasterei statt. Wieder wurde
über die Finther Geschichte gesprochen, die
Geschichte des Hauses Gänsthaler schloss
sich an und die Finther schoppesänger
brachten ein ständchen. 

Bei den Rundgängen zur Landwirtschaft in Finthen eine feste Größe: der Spargel-Anbau.
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die rundgänge der folgenden Jahren setz-
ten weitere schwerpunkte: so wurde über
Kirchenmusik, den tv Finthen, den rad-
fahrerverein, die schoppesänger, die sän-
gervereinigung und die reservisten
informiert – mit reger  Beteiligung der ver-
eine. Fürs leibliche Wohl sorgten das
atrium-Hotel, steins traube, Gänsthaler’s
Kuchlmasterei, das restaurant adler, das
turnerheim und das Keglerheim Zimmerer. 

ein weiterer Höhepunkt 2009 war die ver-
öffentlichung der Spitznamenbroschüre,
ein hoch interessantes Werk von ulli nies,
Werner simon, Gensfleischstraße, und Karl-
Heinz sprengard.

Wechselvolle Geschichte: Der Layenhof

es folgte die ausstellung Der Layenhof –
Geschichte eines Areals, mit einem infor-
mativen rundgang über die Layenhöfer
chaussee zum Gelände des historischen
Layenhofes. Werner Lehr, Prof. Benno
König und reinhold schäfer sowie marion
schnorr von carolsfeld, die  historische ur-
kunden und unterlagen aus dem adelsre-
gister in Wiesbaden vorlegen konnte,
sorgten für das Gelingen der veranstaltung. 

eine exkursion nach Bretzenheim, zur
Ziegelei Rosbach mit dem Ziegelmuseum
am 11. Juni 2009, wurde ein besonderes
erlebnis. im Jahr 2010 wurden sowohl die
Jüdischen Synagoge als auch der Main-
zer Dom besichtigt. auf anregung von
Prof. König wurden die schrifttafeln und
das Kreuz am Kriegerdenkmal neben der
katholischen Kirche st. martin restauriert.

Benno Kraft übernahm am 22. märz 2011
den vorsitz des HGv. auf vielfachen
Wunsch wurde die Layenhof-Ausstellung
in den räumen des Luftfahrtvereins wie-
derholt. Weitere Fahrten zu interessanten
historischen stätten  wurden unternommen,

Max Weil, Maler-
meister Werner
Simon und Sohn
Wilko (v.l.) halfen
bei der Sanierung
des Kriegerdenk-
mals (r.).

Tower-Gebäude am Layenhof. 
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Weltkrieg war 2014 im Gemeindezentrum
st. martin zu sehen. Gemeinsam mit ihrem
team gelang es den beiden, dieses schwie-
rige thema aussagestark und optisch her-
vorragend zu präsentieren (Foto oben).

stellvertretend für die stets gut besuchten
vorträge und Führungen von Prof. Dr.
med. Benno König sei an dieser stelle
sein vortrag zum thema Wein vom Feb-
ruar 2016 genannt.

etwa an die saar schleife zum Archäolo-
giepark  Römische Villa Borg mit Besich-
tigung einer römischen villa, wobei die
teilnehmer vor allem begeistert waren von
einer mahlzeit, wie sie die römer einst ge-
nießen konnten.

Römer, Vulkane und ein Kloster

auch die Fahrt zur Römischen Tempel-
anlage Tawern bei trier und der Besuch
des Vulkanparks Mendig in der eifel
waren ein voller erfolg. Federführend war
hierbei Marianne Theisen, die bis heute
diese geschichtlichen exkursionen plant
und durchführt. Großen Zuspruch bei den
mitgliedern des HGv fand auch die ver-
einsfahrt ins Kloster Eberbach.

einer großen Herausforderung stellten sich
Prof. König und Werner schmitt. die von
ihnen konzipierte ausstellung Der Erste

Beim Besuch des Vulkanparks Mendig wurden auch die historischen Lavakeller besichtigt.
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außer den in der chronik genannten ver-
anstaltungen gab und gibt es rundgänge
zu den themen „Finthen im Wandel der
Jahrhunderte“, „Finthen – Gestern und
Heute“, „alles über den Layenhof – von
der Historie zum modernen stadtteil“,
„alte Backkunst in Finthen“ sowie zur
 Geschichte der evangelischen Kirchenge-
meinde mit rundgang über die römer-
quelle zum Hessendenkmal.

mehrere rundgänge beschäftigten sich mit
dem thema „altes Handwerk und unter-
nehmen in mainz-Finthen“, und auch die
„spargel und Wein“-rundgänge erfreuten
sich großer Beliebtheit. 

darüber hinaus finden seit Gründung des
vereins regelmäßig historische Führungen
durch mainz-Finthen statt und es wird in
spannenden vorträgen über verschiedene
ereignisse in der Geschichte des Ortes in-
formiert, wie zum Beispiel über Finthen
und Rheinhessen in der Vor- und Früh-
geschichte.

einen aktuellen eindruck vom ver-
einsleben und den veranstaltungen im
Jubiläumsjahr bietet ihnen der ab-
schnitt „der HGv im Jubiläumsjahr“
auf seite 14/15.
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Rundgänge & Vorträge 

Das Thema „Alte Backkunst in Finthen“ wird den Rundgang-Teilnehmern auf ebenso
praktische wie schmackhafte Weise nähergebracht.

Das Hessendenkmal am Sertoriusring 
erinnert an die Belagerung von 1793.



25 Jahre HGv 35

Finden Sie nicht nur die Finther ...

... im Buch von nicole Weisheit-Zenz.
mit Porträts von rund 50 mainzerinnen
und mainzern, die sich für das einsetzen,
was ihnen wichtig ist.

Besondere Mainzer
204 seiten, 116 Farbfotos, 21 x 22 cm
isBn 978-3-943580-12-9. 19,80 euro

erschienen im roland reischl verlag.
erhältlich, wo es Bücher gibt.



Wir bedanken uns für ihre großzügige unterstützung ganz herzlich bei unseren Freunden,
Förderern, spendern und anzeigenkunden, die uns die Herausgabe dieser Festschrift
 ermöglicht haben:

im namen des gesamten vorstandes

Irene Hunz, Werner Lehr, Agnes Wintrich

abitare immobilien, Benno Kraft

atrium Hotel mainz 

allianz-Generalvertretung J. siebert

Bäckerei conditorei confiserie Pfaff

Blumenhaus & Gartenbau sparr

Finther Obstlädchen

Fleischerfachgeschäft Weil

Friseursalon ilse

Gelateria alessio

Heizung sanitär Pütz-Lehr

Hofladen Weyer

Joh. Baptist Hochhaus GmbH

mainzer volksbank

Omnibusbetrieb Karl Lehr

restaurant Steins Traube

restaurant und Hotel Adler

restaurant und Hotel Zum Babbelnit

rupertus-apotheke

speisegaststätte Zum Turnerheim

stadt mainz, stadtverwaltung

volksbank alzey-Worms

Redaktion und Gestaltung: Werner Lehr, agnes Wintrich, nicole Weisheit-Zenz, roland
reischl | Titelbild: ansicht vom Finther „dalles“ mit rathaus um 1850, handkoloriert von
Werner schmitt | Fotos Grußworte: privat | Sonstige Fotos: erna Becker, Werner Lehr,
 Werner schmitt | Anzeigen: irene Hunz (verantwortlich) | Druck: www.wir-machen-druck.de

Der HGV sagt Danke

36 25 Jahre HGv






